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Selbſtſtudium fragen, wir wüſsten ihm kein beſſeres nennen als
Dr. Hettinger, „Aus Welt und Kirche.“

We Georg Baumgartner.
Begriff und Eintheilung der Philoſophie. Hiſtoriſch-kritiſche Unter

ſuchung von Max Limbourg ., Profeſſ der Univerſität
Innsbruck. Zweite Auflage ruck und Verlag von Fel Rauch 1893
Preis broſch kr

Man verſteht unter Philoſophie eute eine Wiſſenſchaft Unter vielen anderen,
réilich als die oberſte derſelben, die ich mit den letzten Gründen des Seins und
des Erkennen befaſst Frägt man nun, wie eit ſie auf die Stufenleiter der
Urſachen herabſteigen ſolle, und wo das Gebiet der untergeordneten Wiſſenſchaften
beginne, ſo läſst ſich eine ſichere Grenzlinie nich ziehen. rohſchammer ließ ſich
ſogar 3u der Behauptung verleiten, bis Stunde ſei der Begriff der Philoſophie
nich klar und er feſtgeſtellt Dem entgegen 0  eigt Limbourg, daſs (8 eine ſeit
altersher feſtſtehende Definition dieſer iſſenſchaft gibt, die nit den orten
Ciceros lautet Rerum divinarum 61 humanarum, CAUuSaTUUmque quibus hae
continentur seientia. Hier en wir eine präeiſe Weſenserklärung. Die Philo⸗
ſophie iſt die Univerſalwiſſenſchaft, die Erkenntnis aller Dinge aus ihren letzten
rſachen, und wenn ſie thatſächlich einer Beſchränkung unterworfen iſt, 0 liegt
dieſe nicht in threm Begriffe, ondern un den Grenzen des erworbenen Wiſſens,
ſowie der menſchlichen Erkenntnis überhaupt. u jene Bruchſtücke von Wiſſen⸗
ſchaften bleiben von der Philoſophie 9  N  . welche ihren Gegenſtand noch nicht
lückenlos Us den letzten Urſachen 3u erklären ve  n Freilich hat der
wachſende Stoff 3u beſtändig weitergehender Theilung und au zu ſelbſtändiger
Behandlung einzelner Theile geführt, aber Schaden der letzteren.
Theile der Philoſophie nennt Limbourg nach den lten Logik und als
praktiſche Wiſſenſchaſien, und ＋12 evretiſche Mathematik, Phyſik und Meta
phyſik. Die Mathematik rechnet niemand mehr zur Philoſophie. Bei der eigen⸗
thümlichen videnz leidet ſie durch ihre Lostrennung wenig Schaden, obwohl
der eathematiker durch den Mangel an Philoſophie Schaden leiden kann
Schlimmer iſt die Losreißung der Re

Sphiloſophie, Pädagogik, Geſchi
philoſophie 20. von der Philoſophie, nämlich von der wahren; denn ihre Tren⸗
nung von irrigen emen, die zeitweilig als Philoſophie gelten, iſt
relativ Gutes

Profeſſor IDr gnaz WildLinz.
Die Lehre des hl Franz von ales von der wahren Frömmigkeit.

Von Brucker JV., Herausgeber des „Weges inneren
Frieden“. Dritte Auflage Herder. reiburg I. Br und —481 S
120 Preis 2.25 1.4  —.—

Obiges Werkchen iſt ein aus den Schriften und Briefen des U Franz
von Sales Am Ende des vorigen Jahrhundertes durch Dir. angefertigter
Auszug, der von Brucker vor ahren ins Deutſche berſetzt und heraus
geben ard Das Büchlein hat innerha dieſer Zeit drei Auflagen erlebt und
dieſer Erfolg iſt nicht unverdient Was der heilige Biſchof von Genf ſchrie
zeichnet ſich durch arhei und Salbung aus und befriedigt ebenſoſehr den Ver⸗
ſtand, als es das Herz anzieht und erquickt. Er ſagen ſit allen frommen
Seelen: Nehmet und leſet! 4  edoch wollen biu nicht unterlaſſen, darauf auf
merkſam 3u machen, daſs der Leſer nicht die Forte des Franz von Sales
ſe vor ſich hat, ſondern Uszüge, von denen nich feſtſteht, daſs ihr

ortlau den Gedanken des heiligen Kirchenlehrers immer genau wiedergibt.
Schließlich ſei ur Charakteriſtik des ein noch emerkt, daſs, wie die
„Philothea“ des großen Geiſteslehrers die Anfänger Iun das Tugendleben einführt,
ſo dieſe „Lehre von der wahren Frömmigkeit“ die Fortſchreitenden zur Voll
kommenheit anleitet ies eweist ein lick Iin das Inhaltsverzeichnis, welches
ni bloß „Belehrungen für Weltleute“ (6 Theil), ſondern auch für Prieſter
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und Ordensleute (7 und El. angibt. Bei einer Auflage würden
vlr wünſchen, daſs der Ueberſetzer und Herausgeber mit etwas mehr Freiheit
zuwerke gieng und zum we  6 einheitlicher Anordnung des Stoffes, paſſenderer
Faſſung desſeen und präciſerer Darſtellung mancher Punkte Aenderungen vor-

nähme: 63 wurde das wertvolle Büchlein dadurch nicht wenig gewinnen.
Klagenfurt. Pĩ M Huber 3 Director.

7) Ambros 0 88 in Lebensbild, gezeichne von E Pet
Zander 88 R Zweite Auflage. Laumann'ſche Bu  andlung.
Dülmen. 1894 Preis M 1.20 —

Em Lebensbilde iſt kundiger an gezeichnet ein Prieſter undIn dief
viel und gut gearbeitet hat im Weinberge des Herrn,Ordensmann, der gerne un

insbeſonders im Luxemburgiſchen, In Deutſchland und Oeſterreich. Arbeit wau
obels Freude, von Schonung var auch im Greiſfenalter bei ihm keine Rede

„Das Nichtsthun iſü für 4  mich eine Qual, die mi ödtet“, .* agte Er 0  E.
var euUN Mann kindlichen, felſenfeſten Glauben und unerfchütterlichen Vertrauens;
darum lohnte auch reicher Segen ſeine Arbeit

8 Büchlein E ſich leicht und erbaulich. Die mannigfachen Züge aus
dem Leben und Sterben, Wirken und Leiden des eifrigen iſfionärs, die es

enthält, ſind anregend für jedermann, zumal für Prieſter und Ordensleute.
Darum wandert kaum erſchienen, —(0bn un zweiter Auflage durch die Welt.

Rector Anton eglinger 88eoben (Steiermark).
Der Prieſter in der Einſamkeit der heiligen Erertitien. on

E Benedict aluy Aus dem Franzöſiſchen. Zweite, vielfach
verbeſſerte Auflage von P Franz Miller Roth Stuttgart 1894
V und 325 S 803 Preis 2.60 1.6  V

Der Geiſt, welcher im Exercitienbuche des Ignatius weht, findet ſich
unverfälſcht In der vorliegenden Arbeit. Die er Abtheilung, eine „Anleitung
für Prieſter⸗Exercitien“, iſt großentheils nuur ein ehr gefhickter Uszug s dem

te Abtheilung enthält für — echs Tage 1e vierIgnatianiſchen ein Die
chied zwiſchen Meditation und Con  —„Uebungen“, wobei der gewöhnliche Unler

ſideration äußerlich wenigſtens nicht hervortritt. Da FWI.  8 68 dem Exereitanten über⸗
laſſen geblieben iſt, ttt · Ceinen Bedürfniſſen entſprechend — Anmuthungen und
Vorſätze 3u erwecken, iſt NuLr 3u billigen. Die dritte Abtheilung iſt durch eilf
monatliche Geiſteserneuerungen gebildet, Iu deren ernſten etrachtungen auf die
ich des Prieſters V der ule, auf die Benützung der Zeit und QMu die
Bewahrung der Herzensreinigkeit das Hauptgewicht 9elegt iſt Können Oir dem
Inhalt nach dem gediegenen Buche die Aufnahme Iu jede prieſterliche
Bibliothek wünſchen, D möchten wir ſeiner Verbeſſerung bei folgenden Auflagen
durch folgende Bemerkungen etwas beitragen. U. eigener Erfahrung weiß der

chen Citaten aus der heiligen Schrift undUnterzeichnete den EL von lateini
ſchlagen. Handelt * Ichden lateiniſchen Vätern bei Prieſter⸗Exereitien wohl

indes 0ͤ-M Texte aus griechiſchen Vätern, E le. man nicht recht ein,
dieſelben lateiniſch wiedergegeben werden, vie dies In unſe Büchlein oft der
Fα

Il iſt Inan enehmer aber ind die Ungenauen und fal—————hen Citate, die, wie
in der homiletiſchen und aſcetiſchen iteratur überhaupt, ſo auch In dieſem ſonſt
ausgezeichneten Buche ihren Platz, allen billigen orderungen der Kritik zUum Trotz,
behaupten. Während die Anführungen aus der heiligen Schrift und der mitatio
hristi genau mit Buch und Capitel gegeben werden, bleibt dieſe Genauigkeit
bei den Vätereitaten nicht bloß oft aus, ſondern man begegnet ganz unverſtänd
lichen Abkürzungen. itate vie Hieron N PDis Cyril. 0M
(S 312), Baſilius OnS monast. (S 267) bleiben doch beſſer ort Warum
9 265 der franzöſifche Name „Hugues de Saints-Chef“ erſcheint, iſt nicht
ſichtlich. Da eS ſi die zweite Uflage handelt, konnten Druckfehler vie:
„Cladiatorenmeiſter“ ( 252), „Tryja“ (S 321) gleichfalls un Weg Fall kommen
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